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wendig; iſt CS gerathen, In die Lampe, zumal wenn ieſelbe
größer iſt, zuerſt Waſſer 3U geben und E viel Oel zuzugießen,
al zum Brennen für etwa 26—30 Stunden erforderlich ware
Etwa alle 2—3 Monate aun dd Oellämpchen gereinigt und
otwa Alle — 43 6 Wochen mögen die Schwimmer ausgeſotten DPer

den Dieſe Art Dochte ſammt Schwimmern I In Linz 3U
haben In der Frühſtück'ſchen Handlung auf dem ranz Joſephs⸗
Platze; die Schächtelchen tragen die Ufſchrif Veilleuses IMnm⸗
altérables Et ECOnomiqueés. Madame BOurrin-Oustry, geule
fabrique Rue du Chateau-d Rau N  20 Paris.

St Pfarrvicar Joſeph Sailer

VII (Grundeutlaſtungs⸗Obligationen. Vinkulirung
ud Verloſung derſelben.) Auch bei dieſen Obligationen) werden
im Falle der Vinkulirung die Couponbögen eingezogen, und kön⸗
nen die Zinſen hei dem Steueramte, zu welchem der betreffende
Pfarrort gehört, mittelſt Quittung behoben werden. Bezüglich der
Vinkulirung iſt ſich an den Landesausſchuß, welcher ſeit dem
Jahre 1860 an die Stelle der früheren Grundentlaſtungs⸗
Fondsdirektion getreten iſt, 3 wenden, welchem auch das Steuer
amt bekannt 3u geben iſt, hei we  em die inſen erhoben Wer⸗
den wollen. ieß gilt von den ob

öſt Grundentlaſtungs-Obli⸗
gationen. Bei jenen von anderen Kronländern, B den gali⸗
ziſchen uß die Beſorgung der Vinkulirung dem Bankier
überlaſſen, bei welchem man dieſe gekauft hat. Die Zinſenbehe
bung, für welche gewöhnlich 3u zahlen iſt, geſchie eben⸗

035 durch das ankhau und kann nicht auf das nächſtgelegene
Der höhere Urs der Grundentlaſtungs-Obligationen rührt daher,

weil NMur eine beſtimmte Quantität ausgegeben wurde, von enen chon ein
großer Thei erlost iſt und weil die Beſitzer ſolcher Obligationen dieſe im
Hinblick auf die Verloſung und in der wohl irrigen Meinung, ſie ſeien ſicherer,
als Staatspapiere, nicht gerne weggeben. —  H ſind daher ſchwerer zu (Ckom
men und deßhalh heurer,
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Steueram überwieſen werden. An ;  0 betreffende Bankhaus iſt
0  er immer die Zinſenquittung einzuſenden. Eine Eigenthümlich—
keit beſteht bei den ungariſchen Grundentlaſtungs Obligationen,
bei welchen das gewünſchte Vinkulum auf die Obligation
geſchrieben wird, aber die Couponbögen nicht eingezogen werden.
Die Zinſenbehebung durch Coupons iſt freilich einfacher, aber

dafür iſt die Sicherheit nicht viel größer, wie bei den nicht vin—-
kulirten Obligationen, da Im Falle eines Verluſtes, Diebſtahles
eben auch die Coupons, bez die Zinſen für eine lange Reihe
von Jahren verloren gehen

Doch ehren wir wieder 3u den 0.⁰0 Grundentlaſtungs—
Obligationen zurück und beſprechen wir den Fall, venn eine
ſolche in Verloſung gefallen iſt Damit eine ſolche überhaupt In
die Verloſung kommen kann, muß ſie derſelben angemeldet
worden ſein. Dieß geſchieht gewöhnlich bei der Vinkulirung oder
zugleich mit dem Anſuchen Löſchung der OCtava bder auch
ſpäter, I einer eigenen ungeſtempelten Eingabe N den Landes—
ausſchuß, Iu welcher die Anmeldung zur Verloſung rklärt wird,
und welcher die Obligation beigegeben ſein muß. U  V Kennzei—
chen der geſchehenen Anmeldung *2 auf der zweiten Seite
der Obligation mit Blau oder Schwarzdruck die Bemerkung
teht „Dieſe Schuldverſchreibung wurde zur Kapitals⸗
rückzahlung augemeldet und hat auf die 5/0Hge Prämie keinen
Anſpruch.“ Wird eine Obligation nicht angemeldet, E aun ſie
auch nicht In Berloſung fallen und wird da  H Kapital erſt im
ꝗ

ahre 1895 ausgezahlt. Als Prämie afür, daß die Kapitals⸗
auszahlung nicht früher begehrt wurde, erhält der Beſitzer der
Grundentlaſtungs-Obligation 50½ Kapitalswerthes derſelben

B für eine Obligation 900 würde nan Im
ahre ein Kapital Pr 25 Fr W bekommen,
während nan jetzt m Falle 6 Verloſung 945 erhielte.

Auf dieſe —50 dige Prämie leiſtet alſo derjenige, der die Obli—
gation anmeldet, Verzicht.

ſt nun eine Obligation Iu Verloſung gefallen und die
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etwa darauf nubch haftende 0Etava Preilt gelöſcht o iſt die Ein-⸗
löſung de  — Kapitales V bewerkſtelligen Die Auszahlung 9E
ſchieht gewöhnlich enn halbe  35 ahr nach dem Verloſungstage
entweder Mai oder 2 November und zwar bei der

Grundentlaſtungs Fondkaſſa I Linz gegen Beibringung
folgender Schriftſtücke

der verlosten Grundentlaſtungs Obligation auf der
weiten Seite derſelben muß jedoch vorher von der Vermögens—
Verwaltung die Bemerkung angeſetzt ſein ⁷zur baren Rückzah
ung erfolgt

inz, am Q oder 2 November) (Sieg und
Unterſchrift)

(Der Landesausfchuß theilt die Berloſungsliſten dem iſchöfl Ordina
ria nit welches ——4 fort die betreffenden Vermögens Verwaltungen verſtändigt

de mi der Siſtirungsklauſel des betreffenden Steuer
amtes verſehenen Intereſſenzahlungsbogens

der ungeſtempelten Quittung über den erhaltenen Kapi
talsbetrag; eine olche laute

Quittung
Ueber neunhundert vlerzig fün Gulden (945 Oeſterr

Währung, welche die gefertigte Verwaltung als das Kapital der
Am Mai Verloſung gefallenen auf die Pfarrkirche
Riedau lautenden Grundentlaſtungs Obligation Iit dd0

November 1851 573  5 M heutigen
Tage von der Grundentlaſtungs Fondskaſſa in Linz richtig
ud baar erhalten hat

Linz, 2 November 1878
N Pfarrer Iu Riedau(Siegel NWiee N N Zechprö I Riedau

Der ungeſtempelten Quittung üher Dte Rückintereſſen
Leſp den Zins für die Zeit Verloſungs— bi Auszah
lungstage (1 Mai bis November 1878).

Dieſe zurückgezahlte Kapital muß Ar den betreffenden
Stiftungskörper mögli erſchöpfend wieder fruktifizirt werden
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und iſt hierüber der Nachweis an das biſch Ordinariat, bezie⸗
hungsweiſe die Statthalterei 3u liefern. Um Uulk Intereſſen⸗—
Verluſte Iu vermeiden, ſind für das behobene Kapital gl eich
am ehe ungsta wieder Obligationen anzukaufen. 3 B
für obige 945 könnte zum Curſe von eine Noten-Rente
pr 1500 mit Mai⸗ und Novembertermin“) erworben werden.
Ein etwaiger Ankaufsüberreſt wäre In eine Sparkaſſa einzulegen.

Wenn der Obligationsbeſitzer den Einlös des verlosten Ca—
pitales und den Ankauf leuer Obligationen nicht ſelbſ zu be
ſorgen In der Lage iſt, ſo kann EL dieſes durch einen Agenten
(Conſiſtorial-Beamten), oder durch ein Bankhaus bewerkſtelligen
laſſen; 5⁷ darf nur denſelben die obgenannten vier Schriftſtücke
rechtzeitig ſenden.““) Auch das biſchöfl Ordinariat hat ber 36
ſtelltes Anſuchen die Einlöſung und die Wiederanlage eines ſol
hen Kapitales öfter beſorgt. Was aber die auswärtigen
Grundentlaſtungs-Obligationen betrifft, E iſt ich Im 0  e der
Verloſung an die hieſige Creditskaſſ

ET. reſp NI die k.
Staatsſchuldenkaſſa 3u wenden, welche dau Statthalterei-Erlaß
50u Mai 1851 (Landesgeſetzbl. V  (TY da
Umſetzungsgeſchäf unentgeltlich beſorgen hat Selbſtverſtänd—
lich thut dieß auch ein Bankhaus gegen eine Proviſion von

Zur Wiederanlage von Grundentlaſtungs-Capitalien, velche immer
Am Mai oder November ausgezahlt II, eignen ſich Aam beſten No
ell⸗Renten mit dieſen Terminen, da bei Ankauf Silber⸗Renten oder
Papier-⸗Renten mit U 1 Terminen, ein Intereſſenausgleich ſtattzufinden
hat, der den Obligations-Beſitzer trifft.

— Wir bemerken hier, daß als eu der gefandten Obligation, vte
überhaupt jeder üululirte 1 Obligation nicht der nominelle oder reale

B Bei endung  Vanzugeben iſt, ſondern der Amortiſationspreis.
obiger Obligation pr iſt auf dem Couvert als Werth der Obligation
uu VD anzugeben; denn die 0 zahlt im Falle eines Verluſtes, auch
venn die 900 angegeben vären, uur die Amortiſationskoſten pr 3 H.;
5 alſo das Porto Ar einen Betrag zahlen, den die Poſt m Falle eines
Verluſtes nicht zu erſetzen brau



644
einigen Gulden, dte der Vermögens⸗Verwalter allein (cnicht

En hatdie Kirche) zu
Pinzger, Conſiſtorial-Secretär Iu Linz.

(Einlöſung On verloosten, vineulirten
Lotto⸗Staatsſchuldverſchreibungen.) Wenn ein zur
—7 oder Pfründe gehöriges Staatsloos vom Vꝗ

ahre 1854
oder un Verlooſung fällt, ſo wird dieſes gewöhnlich von

der Staatsſchuldencaſſa un Wien, dem Steueramte, wO

deſſen Zinſen bisher ehoben wurden, und von dieſem dann der
betreffenden Verm.⸗Verwaltung bekannt gegeben. Oefters wir
auch der Staatsſchuldencaſſa In Wien üher eine ſolche
Verlooſung die Finanz⸗Direction Iu der Provinz Linz)
verſtändigt, die dann das biſchöfliche Ordinariat Qavon IU Kenntniß
etzt, welches die geeigneten Weiſungen N die betreffende
Verm.⸗Verwaltung ergehen läßt Im rſten Falle hat die Verm.-
Verwaltung die Bewilligung zur Devinculirung der verlbosten
Obligation heim biſchöflichen Ordinariate, welches dann auch
jene der Statthalterei erwirkt, nachzuſuchen. ſt die Be—
willigung erfolgt, hat die Vermögens-⸗Verwaltung die Obligation
ſamm dem mit der Siſtirungsclauſel verſehenen Zinſenzahlungs⸗
bogen und dem Beſcheide des biſchöflichen Ordinariates, welcher
ihre und der Statthalterei Bewilligung enthält, entweder
Unmittelbar AOn die Staatsſchuldencaſſa 11 Wien oder IN die

Finanz⸗Landescaſſa (in Linz) mit dem Erſuchen 3u ſenden,
die Auszahlung (8 entfallenden Gewinnſtes realiſiren und die
Wiederanlage desſelben Iu auf die Pfarrkirche (Pfründe N N
3 vineulirenden Staatsſchuldverſchreibungen Iu möglichſt er

ſchöpfender Weiſe veranlaſſen 3 pollen. Im zweiten Falle 9e
ſtaltet ich die Manipulation für die Vermögens⸗Verwaltung Iu
E ferne einfacher, aU a biſchöfliche Ordinariat von dieſer
die Obligation nebſt dem mit der Einſtellungsclauſel verſehenen
Intereſſenzahlungsbogen abverlangt. biſchöfliche Ordinariat


